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Beschreibungund Cultur einiger ausgeleIchUOI
ten neuern Zierpflaiizen--«

CWltgetheilt vom Her-vgl. Hofgartner Herrn SL W- Volke UJOJUiusting
1)Penstemon ovatus Vollle Eklpkmksek

Fünffadem Eine sehlJschön« Ilsz Tußthhk
Lnndziekpsianze (au- Cqufoexuesmwelche impum und

Juli sich mir zahlreichen-, in aufrechtenEndrispenstee
henden Blüthen schmückt.Die Wurzelblatter gestielt,
eitund, gezahnt, glatt; die Stetigelblåtter stieilos- läng-
lich, halbstengelumfassend,gezahnt, glatt. Die Blumen
sehr schon blau, mit Violet gemischt, auowendig gleich
dem Stengel weichhaarig; die Oberlippe der Corsolle
sfpaltig, gleich der 2spaltigen Unterlippe roth gradui-
a.ni Grunde gebartet. —- SNan kann diese Art in ei-

nen Topf its locker» fette Erde pflanzen, nnd bei mä-

ßiger Feuchtigteit an frostfrei«en,- lustigen Orten durch-
wintein; sie kommt aber an sonnigen, beschützten und

nicht zu feuchten Standorten gut im Freien fort, wenn

man sie nur bei strenger Kälte etwas bedeckt. Sie

wächstin jedem guten, lockern Boden, und wird sowohl
durch den Samen, alo wie durch Theilung und eben-

falls durch Stecklinge (im Juli —- August in ein Me-

lonenbeet gesteckt) vermehrt. lDer Same wird·.in·den
Topf gesäet (wie von den meisten Arten .dieser schonen

Gattung), schattig- mäßig feucht, nnd im Glashause
oder kühlen Mistbeete ziemlich luftig gehalten. — Ein

Exemplar dieser Art kostet im botan. Garten zu Ham-
burg 2 Mart, bei mir 16 ggr.

2) Podolepis angiis tifolis Hort. Be·

rol.? O. Eine sehr zierliche Pflanze, welche zu den

Radiaten und zur 2. Ordn. der W. Linn.Classe gehört·
Die allgemeine Blüthendeeke besteht aus zierlich über-
einander gelegten, rauschendeih fast durchsichtigen,ge-

stielten Schuppen, die sich am Blut-ieustielthinab»ver-
lieren, nnd hei« dieser Art stuinpfsdreitautiOweißlich
nnd glänzend sind, Vor dem Aufbluhen ist die Blu-

thendeckeverkehrt-eiförmig. Der Fkuchkbpdm Ist MEPH-
snd die Samenkrone besteht aus HKUCJIO

'- Dkese
Art wird an 2 — Z Fuß hoch, und -ist.uberall-unbe-
baart. Der Stengelsausfrecht, etwas ckstlgs Dkk Blat-

ter unten am Stengel und« über der Wurzel-s ·- 10

Zoll tang- 8 — 16 Linien breit,-linien-lanzettförmig-
langgespiht, glänzend, fast 3rippig, ganzrandig, die

Stengelblätter st·iellod,am Grunde l)erzformig-stengelums
«fallesid, die· obersten Essehrstkleinktanzettförmis. ..Die

vL Jahrg.
WCIW

hübschen,gestrahlten, 1 Zoll 3 Linien breiten Blume-I
stehen aufrecht und einzeln am Ende des Stengels jin-d
der Aestchen; die Strahlenblünichensind linienfbrmig,
weißlich:sieischfarbig,an der Spitze ausgerandet, dicht
und zahlreich beisammen stehend, die Scheibeublümchm
röhr«ig,5spaltig, blaß fleischfarbig. Sie kommt weih-s-
scheinlich aus Neuholland, und blühet in unsern Gär-
ten im Juli bis October. -- Der feine, schwärzliche
Same wird im Anfang April in den Topf in locker-

Laub- oder Mistbeeterde (auch in ein lauei Mistbeet)
gesiieh kaum mit etwas leichter Erde bedeckt, mäßigmit-

telst der Brause feucht gehalten, und in ein lauwarmes

Okistbeet gesenkt, welches bei Sonnenschein beschattet
und nach Maßgabe der Witterung oft gelüstet wird.

Die jungen Pflanzen versetzt man in angemessene Töpfe
in oberwähnte Erde, und stellt sie zur Beförderung bei

schneller-nAnwuchseo wieder etwas vorn in ein Mist-
heet. Ehe der Blüthenstengel treibt, werden sie zum

zweitenniale mit sorgfältiger Schonung des Wurzelbals
lens versetzt, und zwar ein Theil in 6——7zi)llige«Töpfe,
nnd ein Theil entweder auf eine warme, sonnige Na-

batte, oder auf ein Lauf- oder abgetriebenes Mistbeet,
welches bei kalter und nasser Witterung (welche die
·Samrnerndte von zarten Sommer-gewachsen leider oft
vereitelt) durch Fenster oft geschützt werden kann. Vie-
le Rasse list ihr Verderben, Sonne hingegen liebt sie,
wie fast alle Shngeneststem sehr. Die Töpfe stellt man

später, wenn die Pflanzen blühenwollen, in das offrne
Glaohauo oder an andere, sonnige und zugleich luftige
und beschützteOrte.

.

-

Der Same (wenn er reift) kann von mir mitge-
theilt werden; auch wird derselbe bei Herrn Fr. Ab.
Haage jun. in Erfurt u. a. O. zu haka sein«

(Fortsehung folgt).

Juli 1833.

Ein Bliebausden neuesten Zustand des Gar-

teMVesekistii den kaiserl königl.österreich.Stils-I-
Mli init besonderer Rücksicht auf die BlUMkstIL
Eilig-sein« von Hen. Jakob Klier j- Wien.

, «
lForiie un . ,.
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Im Konigreiche BdhmtzknFiiiooieGarten der (p.
k—)Herrn Fürsten Meeren-ich chvkedo, dann

Sk—Excellenzdes MinisterihttkUGWiMKoloweats
Liedstkinski, des Hei-W Grafen von Czernin,
Salm ie. obenan zu erwähnen.
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In Mühren muß ich vor alkeu übrigendie Gar-

ten in Feldsperg nnd Eisgrud, dem Fursten Lich te n-

ßein gehörig, mit einem 80 Wskklkk Kleister lang-en
Ora-n-geri«ehause-,und jene Sk"·-Excellenzdes Obersten
Hostanzlerh Gran VJM MELUIIHEIJ Magnise
E"horinsski,. und- FMtheM PM- Lron d osn anführen.

Jn- Gqllizien ErfchsjllmOst-eherrlichen Namen Lic-

htmirskiky Pokockslss END-robus, Pawlikofskix
Ic. als-f jene V« IcfkigstkllVesösrdererder Gsartenknnst.

Auch das gIUcklsicheUngarn zeig-It seit e"twa-2«.0Jah--
- ten- eine ihm VorzüglichseIupfehlensswerthe Neigung dass-

Gartenwesen zu verbessern-; dies zeigt vorzüglich sein-
Kepogrnph Professor Knattschzt aber wirziehen es vor,-
hier« die Namen der erhabenen-—Beförderee der- ungeni-
fchen Hort.icu.ltnr, eines Fürsten Esterhssazyx der Füss-
stin Grassa lkow in , der Giråsiu Zfsich i-«Fserrariy
der Grafen Ke Medic-·- B-at«h"»ysaiisi,Riclai

For ga c d ,, B e r e n h-, ein-es Freiherrn von- O rez I«
nnd S e rpes nebst jenen der Edle-i Zich i- und- Sz.i.sk.-
d e k i. für jeden-AntheislnehmerandiesenFortschritt-en- der

Cultur mit wahrhafter Hochachtung-.aiifzuzeichnenssp
CBesihluß folgt.)2

Die- Vermetzrungx der- Dahlieiri durchs Pfropfen
in die: Wurzeltnollem (Fsok.tsetzung)..

Bon: Besinne-by ·

Die-· erste besteht darin-,- dtaHEman bas« Ende eines

Ktlollenos in- den Zweig-. der- zut vermehrendenSorteeins
fügetspdas heißt,-daß· man ein-en Klio-lieu in- den-

Zwei g- p fsr o p set» Diese Qperationisti ziemlich schwer
auszuführen-, und erfordert- gcoße Vorsicht, um daz.

Mark nicht zu berühren, was, wie ich noch jedesmal«
e.rfuhr,—stets den« Tod der Pflanze orr-nr.sachte;-

Das- zweite viel leichtere Mittel! ist- auch fåstT IM-

fsehlblaiy und besteht darin, haßt man- den- Zw e i-g- iu-

den Kno l-l-en pfr opfe.t;« ei- isti auch-dasjenige,wel·
chess ich empfehlen möchte, und wovon ich hier einige-
Proben mittheilen werde-.-

Dieses Pfro pfie n d es Tr i-e-b·«et· ikns d iesWn r--

kel scheint mir auch für-viele anderse- Pflanzen empfeh-
lenswerth- bei welchen die- Vermehrung-. schwierig- ist-.

"

Es ist wesentlich,. daß·- man: acht; oder- zehn Tage-
vordems Propsen die-zwei oder· vier-« letzten Blätter-
von unten abschneidet,. nnd daß- man jenen Zweig abs-

dneipt«,von welchem man beim dritten-oder-vierten-Kno-
ten. eine Pfrorpfnng machen-will;· diese- Operation inachts
den Zweig kräftiger, welches-r-sich besser-«anebildetk und-
m wenigen Tagen mehr-, als sonst geschehen- würde-. an-

Skäkkt gewinnt;: bald darauf-«schwellen die beiden- an

der Spitze stehenden Knospensauf, nnd fangen an, Blätter

zu entfaltle Diesilisth nun der-« Zeitpunkt,- w.o--man- dens

Zweig Esthmkvp nnd-« daa Pfropfen vornehmen muß".-

Beschkelbusjjgx der- Opesr a"·.t-ito:-n-..Man neh-
Mts einen d» gesund-sten- und- kräftigsteirsKnoUenaus--

del-«Erde, seh-reibt die-«Krone- soz writ- davon. «b.,» daß-;
Acht« dek« Akritlgste Tktev fu«VII-selben entstehen: kann-,-
cttkfcknk«-·der-' Länge nach IM· Stück-· ohngefähr sp--groß-H
als- der eMindest-onfende-Zjveigs detrågtr Nun- nehm-
aiam den Zwei« schneide- gankz reicht-.-mikx emin-

»
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scharf-II Messer die Epidermis auf zwei Seiten und in
einer solch-ItLänge, als der in den Knollen gemachte
Einfchnitt verlangt, hinweg-, schiebe ihn darein, und las-
se das untere Ende des- Zkoeigeo über dem Knolien her-·-
vosrsieh.en. hierauf wird das Ganze mit dem Bindfa-
den zittsammengsebundenznnd die· aus solch-eArt gepfkapfte
Dahlie entweder in einen Topf unter eine beschattet-e
Glaogloicke gelegt, wodurch das Anfchlagen besonders
gesichert wird, oder man bringe sie in die freie Erd-e-
und verhindert zugleich die« unmittelbare Einwirkung
der. Sonne, damit der junge Zweig nicht v,erwelk-e;-
wenn sie ferners stark begossen worden ist, so kann man-

isn kurzer Zeit kaum mehr erkennen, daß Zweig Und Knoc-
kmeinstenögetrennte Theile waren-. (F-ort.se.czung.folgt).s

Versuche mit der« Sornmerceokoje(Chei-mn.tl1sus«
annuus), MU- gefüllitbslüsh ende zu erhalten«-.

Mitaetheild von Heft-n Es As Bin-hin- in Schweidgizk

Die Sommer-lenkon gehör-c für-· Blumenliebjhabeo
tin-streitig zu- den« lsieblichstenund herrlichsten Geiv-såch.sm-,
nnd erweckte daher bei» dem EinseIi-der«zauchden Trieb-,
über die Behandlung-. dies-es GewächsesVersuche anzuz-
stsellsenspum« die Monstcosttäe des Gefülltwerdeus der Blum-e
Izu- cwiskkcnas bestiMIMth daher bu. dem-. qgsfånglichekk

Is M VstUchk Ochse-« M- FCHDgutem- Gartenland-
stehende Pflanzen, benahm-: denselben-, fosdaitd ich si-
einfache Blüthe- zus erkennen vermochte, durchaus ale

Nebenzweige und Seiten«sp-rossen,-und beschränkteden«-
Blüihenstand auf zwei, drei bis vier Blüthenknospenec.,

Die im- folgendenIahre ane- dieseinSamen gezogenen-«

Pflanzen lieferten-aber- nusr größtentheils einfache Bin-nen.
2T) Um- mich von dene- Erfsolge der Castrationsmethois

de Fu- üsberzeugeno unternahm- ich,. Nachdem alles zu. die«
sser Qperation bestimmten Pflanzen in dent vorbemeldep
ten— Zustand- oersselzt worden- und in- Töpfe gepflaan wes-.

re.n«),mit allen botanisschenvWerkzeugen ausgerüstet,die-
Entmannunga dieses Tet«rady,nanusten,mit— all-er- erfors-
devlichens Vorsicht, Genauigkeit und Behutsainkeit, nnd

zwar in dem« Zeitpunkte,. wo sich die gefärbteSpitze der

Blumendlätsteh aus« dens—Kelche hervsordrängrndzeigte-.-
wobei ich gleichzeitig, besonders- einige Pflanze-n- mit

weißen Blüthen-, des· stigma, mjtx dem. Pollen eines

sehr dunkelbraunen Goldlacks-(jcheiranthus che.i«s·i). nich-
ver-e Tage damit fortfahrend,.- besinnt-te nnd« bedeckte-»

Die innere Kraft und« Gesundheit-s der Pflanzen des-n-
mentirte nach- meinems Dafürhalten- die üppige Vegex
tsation durch fortwährendes Hervor-brechen Voll- Seiten-

weisen-— nur« blieben die-«Samenschvtm vvtt ausfallen-
der Kürze, jedoch gedrungen-und- von stroheudem snecns
kentsemi Ansehn-.- DieSamenerndte siel daher- nnr kärg-

lich aus« indeß erhielt- ichs doch von jeglicher Pflanze-
einige Samen-,- nnds im— folg-MAX Jahre Psisdstzzms ZU-
meinein Bedauern erkrankte-u-unds starbst-- MW Aber

sämmtliche weiße Le-viojeirs,sworan vielleicht- zUT viele-

Rasse schuld war-- «Die-übrigen ins- LMIVSfpfcanzteas
Levtoien blühten- bliebe-us ihrer alten- utipxllllglichenFak-
be wenigstens- unmerkslichsgetreu-,- uudsHefe-NEM-Auße-
sehr--wenigens,- größtentheilw—- eistfachks Blumen-s Hist-«
durch, belehrt-,- dnß auf. solchem-Wege der vorgesetzte
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Zweck nichi er

Beleuchtung- statt siuden
Sommer 1832

Taufchauerbizetem

reicht werde ,

·

irnb daß- eine vollkommne

»müsse,.niachte ich ini vorigen

einen dritten-Versii-ch.. (Fpkks,tz«g»fpk9x»)

Ver Nedaktion d"er·"Blumen-z-eitunersei-de
benst eine zweite Abschrift »Ist-einer
wozu Insich das Tauichckskekblektll m

gen Jahrganges inerst veranlaßt .

Ich have dort die Tauschbedinliuttsen
und wie-set Pelargonien«)·auseinandergeletzb
doch bei, daß ich Pelargosni
September-und Oktober ver

gegen aber nu

wird gefunden
nie-I auch misk Nein-» 2c. ais-suche-
Cilclus geht der Tausch
neu« Pflanzen kann »a«u

Es darf- übrigen-den.

h ask l t.-

März und A

ich hier ers-e-

Pelaraomen - Sammlung-
Nr.- 25.-19.- des· vsorie

gegen e· n nglifehl-«
und ichfuae um«
prilp dann lni s-

en tm
.

senden kann, daß ich
k. km Herbst inisr ausbiiie, und daeb»nehme-
chdcllsp

Stück
ch

hier verzeichnen-I Jpelargonien
den sinds
m wiss-richten

aber -f"r" die Vermehruna

P e c or- e-

temuiums strebt-cum

tcetosirms . . ,

Alex-Inder d-.G.s Igonlznsis
Alexandchzizek tsmskileatums
tl'iiif0l"iiim innre-um«

sinpijsii«m.rub·.Adeliieids
— all-ums accisnogramnit

tmsryilidisss Apollo-
acad-nur«

·

Atti-i
Ärm- ijlowi min- Meri-

iis List-ji- ,

smpliibolow »—- 'viola0"

siiguiosiiins Abels-lieh-
tiiziistkimi iuricarnpthtro
spiifoiiunx samoeiiissimurn
tquijsiiums animi-
Iuleiis samjtiki6lmi .

trdesceriij -.L-rnndsl Lscky

stecntleuml Psalm-stum-
sr oreuni Abt-ori-
tromaisicums Intonisnnms

Äugiisro Pss".-
·

versinkt-folg
sur-mic. umso-L- Admiral·
Unle- ssos.- ;

—- lex-itzt
-« insigut irrostsisiaiuiw

tiiouimnns
«

Irrtum-inle
snemonacfoL Icsiils

— Fol. vari- auroreuni

senden-leim- Alsdroemerjsas
Ins in l- eiteliiium

scutilobumz Arbeit-wr- Miss-

umPictunis trennt-on-

Ukokubonr see-wides-
IGIU tbbrcviaturns

'- cukhllssl Anna Boley
kahl-ZU ·A·-rnmsi·sicysn.
Ädonlo EJOIIII jloil

gesoågtwerden;
n»V, emu irde· --

LudwigikBorstadh

Mk ich e seu- ausgesuchtm g SiMitNelkem · ·

ec; bei andern scho-
gegen Stii

besondere liebe-einkauft
b—kaum bemerkt werden-

verene isn Ver-II

obs s l-

tngietere roi d’.’

Alcxsiidrowasa erden- coiiisri(?)·blesinriiirris

Tor-freien-

geirossen- wer--

daß nicht alle

ehrung vorhan-
svird nach Tbunlicbkeilr

un ch e n·, 4.-Julsi1833.
’k.-wirkl. CollegiensRaih ic-

Singstraiie Nr. 7k

M.
bicolsok

EFortsselzuugxifolgt-Ja

t natiiiti Boiiidiii Lsdf
arm-bl- -Btougion —

«-mnbjlo"
.

Belrdli ----

- intjui BrowüssEliIasbi

adropirrpitni braust-um«

sugustiuimsiim Eis-i einst-um«
Atsxekxes Ibcl um«
Abt-reimt LokckTIbCIIIUIMIlnf

Alex-» .» bisisroljasihprsz
it enu ma1.- Rai-Hon- rois do
amabile gisdfl.,13aiunanni
lsisgliduiri Barth-irri-
"an die wsisainrm huren- fI·-.T-—-

Jlmia
«

·

basilisc
Wi euch-«- hasisicum
ltlexatisckks Pult. bkvnlsncrurtsi -"

Adeljsiivs
"

brocjliis '«
l

«

IIduanssnnI b-(cheI-i·tnuml-

Bileldw boscuvcris
·

B«·ei«n-tui«Ä"gn-esbrougtonjlk
jBell ndomlt ZUuciiirallcrj
beilea iijcmbriciue

.

bailoaiiimj Bei-urs? »Hm-V
—« caniun

«

mc

immucuL Btjcrn Roms-·
-« —-- kloiberi gin- vor-«
bat-any atropz biaydum
danieder-i bisiiopao
bank-

«

breche-ba-
-— nuqu boirnrbji

Bari-ingroii« has-since forlcunts
Beaumonrine Bei-n Hwnnour

Beauforiiauumi ,
do-

bcciieljuii Bplzivat
lbebuiisauras Zouroiio itz-

--«- -

V- .
:-

. vkqhk r«1’is·e-oioi-·.l-.
Ein-e frakllTlViksscheAltes-date asuss der Blink-
’sii·-en welibL i-U-k-«Ze. st- d

, »
Nsap olexp »

Dre i faktigfeislss»Hm-»O
qa pensibrer Dreifarbig-n Essenschllitks

"

« Gewalth
s «

Cl jauch

ers-schalt-

. Tini-. und)

.
«

llisi
Nachtblume, Stiefmutterchem s) Sinn-viel-
oder ·G edenfblü mch e n, vertritt bei den Fee-Hosen nnd·

Elias-indemdie Stelle unsers V- erg i ß m e i n nsi cht und ist-
bei ihnen dass Blümchen- der Liebe usnd steten-Er isn n e--
kU ngq In letztes-er Beziehung fühlt es- asuch in Frankreich-
deir Namen Penns- nnd gab im Jahr 18i5 zu einem- trage-
PVVUschmCkklgntb die Veranlassung. Der Lehrer in einer

kleinen,kavI-Iszstk1«ia—dihalte nämlich seinen Schülern als-The-
IW TU Umk. schlskfllkchtnAusarbeitung die Beschreibung des-

PakålsklkisdelägilHEFT-IstEisfgegeoen und sinandie Monds
- dem- -td·s- -’

HIPTIHdie Gärtner-·rules-Hemle
Geh ch e Pan-

os uo Jovis-s sz0 U tI’Zcoi-os«si·s,s
'

« j« last-;-
Der Maiikiedeo Städtchens echt-M Msoäpsukssevlswglaubn
in diesem Ansinnens des Leier an pi- Schülek»- Mach-k-
su sinden, letztere zul- Emporusig iu reizen, und ließ jenen-iii Folge des- Aii—fruhrgesetzeb,-oerh«aften.. du- Mam »M-
rnensdirte nämlich die angeführten Verse also-
Floe jovi-, Blume des- Jupiter, d« h. Blume Nappiep asz-
kolii rkicolokie deutet unstreitig auf die drei-farbige Kokards
hin; ce ipei km violse ist ein-e offenbare Anspieluna anf. «-
pere la nolens-. wie damals Bu onsaparie ziemen-it war-p,
weil seineVerehrer »zum Ableichen ein Beil-eben um But-m
oder im Knopflosch trugen-« So erstaunt und betrübt auch-
anfänglich das arme Schulmeisterlein über feine Verh-a-fiu.qg.
gewesen wen-, so konnte es sich doch nichten-il)al«ten, die Aug--

legung des Maire über jene Stelle zu belächelsmdie uns selbst.
komisch-er dünkt, alb der Beweis, den- einsst der bekannte- S ist-
be rieb-lag in Berlin-von der DreieinigkeitGottes rin- einein
Dreifusß führte, der nämlich nicht- Drcifußheißen könnerensu
er zwei oder wohl gar nqu einen Fuß habe. LBergls sei-m-

oder die Sprache der Blumen-S. 1i73-.)

) DIYeTaIIZHFiækgekwxpeglgdeiteseer Blaitcheii
sind·zkquzgl,eichs,-aber von-verschiedener Laae·,·so daß zwei davon das »obe-
ke,"qhwäkti gerichtete-, breite-je und stumpfereKronblatt-, zwei n us- bei-

pm Seiten und eines die beiden untern- Kronrnblaiter untern-then
Die ganie Blume soll das Bild einer Mutter mit-sispcijeiblicncliund

ivei Gilcfkindcr d.ir-’i»elleii,welche zusammen aiir inni, Otuhlen sitzen.
hie Kronblütter nanilial deuten aus die Glieder der Familie, die sie-m-

blijitclieu hingegen auf die Stuhle hin.
« Gicbl innns nun der Bluuientronr eine- solche Nichts-nas, drin das-obere
abwärts- gerichiete girociblalt ins die-Hohezu stehen·kommt,s so erscheint in

dem-Letztern die Mutter auf zwei Otuylen oben libcnd nnd unisrr inv- suk
nächst- ewnbrt man deren beide leiblich-c Hinder, , ifdezs aui ei-

susem ätublh unterdikscnabcr wieder die beiden Streit ind cis, »in-«
nimm-en- iiuk aus einzeln Stuhle sitzend —- eine fignrliche Eritis-un
auf die Härte nnd Abneigung, womit-die liebloscn-Stsicfuint«ie-v ihre-— Sue- :v

i

findet-le iu- begegnen pflegen-.-
M

Spisteniatifche Namen der niserswürdigsteirPflakisszkik
Gast-klingen und Arten, ihr Genitisv ice

’

Mit-getheilt von L. aus T.

«

GortscthM
. .

» ; Alternatitlicr s.- For-h-
—

Von alter-mu-, wechselsweifestehen-d, unsd antltertlh Staub-«
beutelx Den Namen bat diese ins Arabienusnngbbieus wach-
sende Pilaniengaitunss dabei- ei«balien«,-weils ihreBlusme mit

drei fruchtbaren- und mit- ebeii so viel- völlia unfruchtbar-n-
Fiiden a«bw·echielt.·

»

. « »

"

-

A ichs-as Les ass; fo·eiv".Ei"bisch ,- JbissdchzHei-sinnlic-
.

Fabrik-er (D""i-o-c; 1slk. 1«63 Hin-«xx«.-21«.)-»V- kzixohkjedes
kACIMtUi hvsletpwiege-ji ibreislljeilendensKluft-DieGriewess
nannten sie »Die-te- und dar-aus- sindliiebeidenserlksstMUWM
IeicFinsungenentstanden-.-

«

v

ÄiypiInr (cHsol-iii-l-asr"i:a)leI. il ji«-Wiss Use-sitz
Kltg elblu ni«e,s d e k· füikch Versic-

»

Frau

any-Hippekenn-. Divan Hi Pes- PWs und sie's-Elz-
klgkem Schmerz, also«schmerzlos- Des Kraut ill- vie-kee-

ba« «

Oklktu1.
Frau

sank sch?schärf- es purglribektik VPJUoben« und unteri- sa-
-.·bekder weite deutsch-Nasid und hebt cui diese Weis-

isvrtteimktslrtä

c

vorhandene Schiner-ni-



ill

Varietäten.

«
Gothm Der thüringer Gartenbauverein in Gotha

feierte am to. Juli das dritte Jahr seines Bestehens-, im
herzogl., Orangeriegebäude. YOUer Rotunde bildende mitt-
lere Theil desselben war« M stinkt-EierWeise wie im vorigen
Jahr- durch hohe immerakllm Baume von den beiden Sei-
tensalen abgeschlossen kadstl und enthielt eine gewählte,ge-
gen 1200 Töpfe vekkagende Zusammenstellung schon blü-
hender oderinimergrurier Gewächse, welche theils die her-
zoglichen Garten zu Gotha iiiid Reinhardtsbruiin, theils
Kiinstgärtner iind lBliitnensreuiide iit der Stadt und Gegend
sur diesen Zweckeingelieferi haiienz

oius dieser groß-« Anzahl verdienen besonders erwähnt
sit verbeut ausgezeichnet schöne Ereinplare oon Topf-bien-
dek Rost ttidica (Tliea) Noveman staatsman senipcrilw
Ikkks Prachterenlplare der Nernopltilis pliacaliojdeo, carn—

kam-la Medium il. Fieso, salptglossis tr» aus dem Garten
Ihrer Hoheit der verwiiweteirFrau Herzogi n von Go-
tha und Altenburg; —- eine zahlreiche Folge der jetzt
noch blühenden, über 180 Sorteii versagenden Belargoniens
sammlung des herzoglichen Hojgartens zu Goiha,. schöne
Tot-freiem den Arten The- Not-entm-, morelntii«-—aiigehös
rend, prächtige ceioejarh Gloxinien, saliizaiirliua, Uertetnicaz
Vordern Melitidt·i-,c-cciis, scactus gtsasiditloriu halte am

Vorabend des Festes geblühk;) Cum-, Pothoh calailiitny
cycas resolut-F Aloe mai-nier Ncriurri der verschiedenen
Soielartem durch Blumen und Früchte ausgezeichnete Mel-«-
lauca und Mecroeiiieroo; drei Arles aus dem- hiesigen uiiter
der Leitung des Hofgärtners M itll er stehenden Hofgut-teu;
c- Amplterapia into-media, Adel-Fia- titvaaz caruosaz Ansto-
hium alkturvz Im atictn Balsamicis sizi Zwergforttszlzcgos
viert, Cslceoliirja Eicoloizjiitsgisifolia, ltybrida, Czttipsiiiuit
Medium fl. plerio aller Farben, sit dich-fester FUllung,cl-rlsija

itlciteiiit albe, Ceioiien, Gloxitticu, Hedyurutrt Vesper-ti-
i.oiiis, IIortensieii in Noth und Blau mit atisgezeichiiet
großen Blumen, Maursndis drei Arten sehr reich blühend-
Pusiilora gracilis, Pentapodas Nicosia-, Plumbsgo verschie-
dene Arten, Titunbergis til-r- und viele andere schön blit-

hende Oausvflanzeit und Soinmergewiichse vom Hosgärtiier
Cu lefeldt aus Neinhardtsbrunm Kunst· und Handels-
örtner Haage juri. in Criurt htm- Upkkk AND-MINIS-

andt : Dissens-is certain-li- foL rotes-, Urbiseuo tosa strick-t-

aie kl. aursritiaco Plea» Hamalia party-. Polygala mixta,
Mel-leiten Eintritt-lu- zwölf der neuesten Sorten Caleeoliirien,
acht Arten Erim-, unter den sich die schön blühenden veneri-
cou steil-ta, viridifloriy Juli-na, hyactiititoiclcs befanden-
Peinrgoitium Allenii majusz vom Kuuste Und Handelsgäkt-
ner Barth iti Goiha fand sich ein schönes Sortinient groß-
dlumiger, dicht gefüllter Balsaminen in achtzehn Sorte-i-
Iltelzrere der neuesten calceolsricrt, Pelargoaetura Getreu-carry

Megalaiorh Ptsiriz rege-oh Herjcatianum ic. Außer diesen
zahlreichen Beiträgen hatten noch viele Mitglieder einzelne
Cremolare schön blühender und seltener Topfpflanzett und

ein Sortimeiit der seht blühenden Stauden- und Sommer-

gewachse geliefert, von denen noch genannt zu werden ver-

dienen: prachtvolle Net-iurri,t«eichblühende Citrito Kuratorium-,
Zins-ja elegan- il aoccitteo ot- albo. mehrere seltene Peller-
IVJMFDLyciinis darein-ich sediim rabuiare mit seiner merk-
IVUWISLU Blüthe, Hoya curios-; ein Sor«tiltieni-fchölt·er
SVMWIlevkojen in Töpfem vom Kunstgariner Kaoser ein-

gefandbfatid großen Beifall und wurde, da es verkauftich
spar- schnell gekämm. Die oben erwähnten Staudengeivächs
se und Sommerpslkinzen in abgeschnittenen sCreinsplaren be-

fanden sich aufswsskisnden Blumentischen in Vasen geschmack-
ooll geordnet tiin GENI- mit einem Kranze von Georginen
Imlegtz ein Tisch- lllyschst des Ciiigaiigs, enthielt eine ZU-
ismnienstellung der schvnstmi letzt reisen Kirschensortemmehs
keke Weib-sen und Aepfeb Mich- .si.chdurch Güte und Halt-
III-It
Usjökchnemwährend SUf einem andern die gelitte-

enen aus apiermiichs oerferiigten Nachoiioungea Orts-Obst-
riichten aufgestellt waren, die unter Aufsicht-und Mitwirkung

. .
«

112
Des thun-leer Gartenbauvereins von KüchenineisterD i t t ri chin Gotha unter dem Titel- deutsches Obstkabinet herausge-
ZGIWwerden und von denen sich hier die dritte bis sechste

ieferung vorfanden. Geschiuß Hung

Hamburg. Der ruhmlichst Bekannte Natur or er
Herr Ccklon hat ietzt voin Vorgebirge der guten Hofsfniicitmwo sich-derselbemit Herrn Zeiher theils in den verschiede-
nen Theilen der Eitp-Coloiiien-, theils im Kassernlande und
andern aiigranzendeii Landern s Jahre aufgehalten außer ei-
ner Menge Mineralien Und Petrefa.kten- auch eine MMAISamen oon vielen seltenen südzafritiiiiischenGewächs-m eine
Pflanzen-Sammlung von eirea darin-Spezies und eine be-
deutende Anzahl Zwiebeln voii den schbiiekiiArten der Lilit-
ceeii im guten Zustande mit hierher zurückgebracht", wo die-
selben nun im hiesigm domai- en Gan
geordnet werden sollen.

Ich m Aufs-stellt und

Bonn-isten GerisptzUngJ Verzeichnis ver-Campi-
iien, weiche in den Geist-n o«

«

«

-

wann daselbst kultwirt weler:er Herren Gebruder Bau

«c.foliismnrgiiistis. c- I-ivdley. . c· Fromm-h
- mutsbilislil - HOIVOIM

.
- excels-.

o· Herbei-ti. - ittsigvisiierubrm s«virgitiica
- Griffmji. - cxiiitia.. -

.

«0 clivaarta:
- Parole-ursper - Cat«0letä-7· - ,Ws«tectrjartss.

- set-roch
.

- somit-claim - Lady Admihl
- Latini-trank - Latiums-. ctmbolla.
· delcgcs« - blzndz, - Rivcsii.

izortsctzuiigsolgt1.
Neben-Hm· Prof·.As Acichiittgers «Flora Ischariots-«

(490 Gattungen undl 1222 Arten phenerogarriek und 10 Gat-
tungen und 1·6 Arten iarrenartiger Pflanzen aus der Uingp
gend von Z arti-enthaltend) verdient aiichHrii.Pro"f. P ettera
,,botaniich·erWegiveiser iii dcr Gegend von Spalato in Dai-
matien,« in welchem 1037 Arten tikach alphahetischer Ordnung
init Angabe ihrer Fiiiidorte, Bluthezeit, Ausdauer ic. ange-
fuhrt sind, einer ruhmiicheit Erwähnung.

cCocheniile auf-.Cact,en). jVerr Dr. Pspfe ans
hamburg, der »in; Jahr 1831 Versuche mitder Cochenilleritif
dem Cao· der guten Hoffnung machte, hat dabei die Beste--
sung gemilchb dai die;Eochenille, welche auf cscriu ö assi-
eingefuhrt wurde, diese Carlos-Species verließ, uni sichqui
dem daselbstdurch das ganze Land allgemein verbreiteten
cactue t1c115·111dio.niederzulassen, den es irt kurzer Zeit mit
seinem Gespinste uberzog

Für Gärtner und Gartenfreunde.
So eben itt erschienen und in orienBuchhandlungrnzu habe-te

aturgeschichte
der schadltchen und nützlichen

J n s e r t e n
und

·
«

die beivährtestenMittel zur Vertilgung der ersteren.
Von P. Fr. Bouchö,

Kunsigärtner iii Berlin und Mitglied der Gesellschatl
niitiiriorschcnder Freunde daselbst Ic.

(S.uiber gehe-m Preis ao Sng
.

Die vorgenaniiie Schrift wird ohne Zweifel allen·Sar«
tenbesitzern und- Gärtner-n eine sehr willkommne Erscheinung
sein, indem der ruhmlichst bekannte Heu-Verfasser- seine vier-
siihrigen bewährten Beobachtungen und Erfahrungen dir-«-
iriittheiit. Die wenigen schon vorhandenen Schritten uhek
die GaistensJiiserteiisind theils-zu unvollständig theils wim-

nielit sie von Jrrtl)iimekn- Aberglauben Miv pfui-theilen
aller Art, so das iiian nur hin und wieder etwas Anwend-
bares darin aufgeführt findet. Um so nicht «gli!iiben»s.wir,daß

durch die Herausgabe der gegenwärtigen Schutt-.einem we-
sentlichen Beduriiiidsseqligehhth

wird; der mqßige Preis
sitt tste einein-Je en zu an li -. s «

·ch s NikolaischteBauchbandlunginBerlin.

Hierbei eine Beilage: Pflanzen-Verzeichnis?von Hin. Carl Äppslkus in EkaN
ndetn ich hiermit um·baldi e Einzahlung der noch TickitiitiidisenPennuinxiitivnsbeträgebitte» ersuelie ich ist-gleich»Ich dkkiktlichi skehrten Leser-, die keine

direkte otengelegenheit an mich ha en, ihre etwanigen «

nuag mehr nothtg ist, da schon der Postschein als Qiiiitung dienen wird.
Reste unfraiitirt mittelst Post an mich einziisendcm »Ob« dann Von meinerSeite keine weitere Rech-

Drr Jahrg-sing der Blumcnlritung briragt 1 This. 5 Hak- O Uf«
or. Quäler-


